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einen Staatsbüurger der Turkel vermuten, seıt. dem Genoz1ıd den Armenilern ın AIRE:
Anatolien’ nıcht 1Ur c1e Armenliler, sondern auch Armenıien ON der Landkarte getilgt wurde.
Sollte dAi1ese Tatsache dem Verfasser entgangen seın ?

Zusammenfassend ist A M, dalß cie Darstellung der Entwicklungsgeschichte des Großen

Hinzugs ın der Chrysostomusliturgie als che beste Untersuchung anzusehen ist, ıe bisher

überhaupt fur dıe byzantinische Liturgie vorhegt. Jedoch bedürfen diejenıgen Stellen, die den

Zusammenhang mıiıt dem armenischen Gottescienst herstellen, einer weıteren Klärung. Der
nıcht völlig zufriedenstellende KEinbezug der armenıschen Liturgie berührt jedoch nıcht Cie
al soliıdem Fundament stehenden Krgebnıisse der Untersuchung. Für jeden Wissenschaftler,
der mıt der Chrysostomuslıturglie 7ı tun hat, hıetet cıe Analyse des Autors ıne der wert-

vollsten Arbeitsgrundlagen, die WIT bıslang 1ın Händen haben
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Außer der handlichen un! außerst übersichtlichen Wiedergabe des byzantınıschen Stunden-

gebets hat Egender eıiınen vortrefflichen Überblick ber e historische Entfaltung
der einzelnen Horen geboten, der für jeden interessierten Leser 1ınNne wahre Fundgrube darstellt.
Dabel wurde nıcht 1Ur das Brauchtum der griechischen Aırche erläutert, sondern zudem
SLETLS uch che Tradıtion der Slawen miteiınbezogen. Äußerst; hilfreich sind ferner die VEl -

schiedenen Appendices, cA1e gut getroffene Auswahl der wichtigsten Untersuchungen und eiINn

ausgezeichneter Anhang, der die lıturgischen Terminı INn Griechisch und Slawıisch wiederg1bt
und erläutert.

Bel aufmerksamer Durchsicht der jeweiligen Einführung den einzelnen Synaxen äbt

sıch erkennen, W1€e vertraut der erfasser miıt dem griechischen und slawıschen Offizium und
W1e bewandert In der geschichtlichen Entwicklung des byzantinischen Offizıums ist. Hıer

ist, 1ıne ausgezeichnete Ausgabe des Stundengebets geboten, cdie 111a  - auf das wärmste empfehlen
kann. Auf 377 (auf den etzten Zeilen) cheıint der Überblick ber das 1Z1Uum, w1e VO.

‚JJohannes und Sophronius beschrieben wird, eLwas VerWOITIEN Das KaTtTEvOuvvONTW Il Ps 140)
ist, ist, eın Bestandteul der “DSAUMES du lucernarre’, das "umıere joyeuse’ ist. ferner keineswegs
ein Prokeimenon, WwW1e der Autor vermuten möchte, sondern sehr wahrscheinlich mıt dem

OÖOS [LACQPOV ZU identifizıeren. Zum DÖS LAGPOV sollte 1139  S D Lger, Lumen (OÖhrıstı (Münster
1936 konsultieren.

KEphräm der Syrer wird a,Is “humble mMOLNE SYTLEN dargestellt, “ SAaNS aultre qualite (1 nart
saırıntete extraordinaire). Iiese Feststellung WIT!  d dem größten syrischen Kirchenschriftsteller
nıcht 9alıZ gerecht. Ephräm brachte nıcht die SoOs Perserschule Iın Kıdessa Blüte,
sondern e1in Großteil der kirchlichen Dichtungen Oln Byzanz hat iıhre urzeln 1n dem

Schrifttum Kphräms Bel dem jeweiligen Schema T Aufbau der Offizıen (S 9 9 141, 250,
5410; 427) wäare vielleicht besser gEWESCH, die einzelnen Bestandteile nıcht 11LULE listenmäßig

erfassen, sondern S1e entsprechend ihrer Zugehörigkeıt A monastiıschen, bzw. säkularen

Offizıum gliedern.
Was e Untersuchung ZULF Vesper anbetrifft I}  e waäare hiıer anzufügen, daß e

byzantinische Vesper VOL allem AUuS der Verschmelzung der monastischen Rezitation der
Psalmen mıiıt dem SOS. Kathedraloffizıum besteht. Der Autor identifiziert auf 4A59 und 263

das Kathedraloffizıium mıt dem Luzernarium, Was nıcht DalzZ korrekt ist, denn den Kern

des Kathedraloffizıiıums bildet. nıcht der ILichtritus (Luzernarıum), sondern der Psalm 140
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Das Lichtritual (Luzernarıum) ist eigentlich eın Bestandteil des Kathedraloffiziums. Wenn
118  } jedoch die Bedeutung des Luzernariums besonders hervorheben möchte, könnte INnan

der monastıschenSi  N, daß das bendoffizium Aaus folgenden Komponenten besteht
Rezitation des Psalters (d.h. die Psalmen sind numerıisch angeordnet), dem rituellen Anzünden
der Lichter (d.h dem Luzernarium der Säkularkirchen), dem unıversellen Abendpsalm 140,
der den Apostolischen Konstitutionen a IS ETMLÄUXVLOS al  0S bezeichnet; wird. Hıer ist jedoch
sehr wahrscheinlich 1Ur ıne zeıtliche Bestimmung gemeint, un! nN1IC. ıne qualitative
Kigenheit des Psalms (ef. Wınkler, ber die Kathedralvesper un den verschiedenen Rıten
des SiECNS und estens, Archrıuv für Laturgrieuwrissenschaft 1 19741, 62) Diese Bestandteile
des Kathedraloffiziums WwWIeE 81e Nr. und angeführt sind, erhielten dann 1m Laufe der
Zeıt verschiedenartige Bedeutung und Ausgestaltung innerhalb der einzelnen Rıten. In den
orjientalischen ıten wurde besonders der Bußcharakter der Vesper hervorgehoben, wobei
die Bedeutung des Lichtrituals zunehmend zurücktrat. So gilt also, das Verhältnis VO.

Lichtritual un! dem pönıtentiellen Vesperkern (Psalm 140) besser ın den Griff bekommen,
ef. dazu Winkler, crt.

Abschließend ist noch Si  N, daß die Verwurzelung des chrıistlıchen Stundengebets 1M
synagogalen (Aottesdienst meines Krachtens VO.  - den Liturgiewissenschaftlern 1MmM allgemeinen
überbewertet worden ist. So wıe WIT die Projektionen VO  - Gebräuchen der westlichen Kirche
autf dıe des Ostens allmählich überwinden beginnen, und ebenso erkannt haben, daß der
Ursprung der christlichen (+ottesdienstformen nıcht ausschließlich autf den Iradıtionsstrang
des Hellenismus zurückgeführt werden kann, werden WIT möglicherweise In Zukunft mıt
eLwas mehr Zurückhaltung diejenigen Untersuchungen bewerten mUussen, die versuchen, die
christliıchen Liturgien mıt jüdischen Kategorien erschließen.
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Von den Kommentaren, die Theodoros VO:  - Mopsuestla ZU Alten Testament verfasst hat,
sınd der Psalmenkommentar un! besonders der Zwölfprophetenkommentar besten erhalten.
ährend jener VO Devreesse In seinem Buche Le Üommentaire Ae T’heodore dAe Momnsueste

Les Psaumes (Studi Testi1 93), Citta del Vaticano 1939, vollständig WwI1e möglıch edier
wurde, hat Sprenger NU.  — diesen, der In nach der Ausgabe VO|  S Maı vorlag,
herausgegeben. usser Maıiı’s Ausgabe gibt übrıgens noch die nach einem anderen Kodex
veranstaltete KEdition VO.  - A.F VOonNn Wegnern Aus dem Jahre 1834, die ber den ersten and
der damals geplanten Gesamtausgabe nı]ıe hinausgekommen ist. Und ausser Mai und A Wegnern
bemühte sich 1 letzten Jahrhundert noch Fritzsche U Textkonjekturen (zZU melden
waäare hier, dass seine 1836 Halle erschienene Untersuchung De "T’’heodorz Momnsuesten, vila
et scrvpbrs In s  9 abgedruckt ist ; darın Cdie Sp. 40-46 über den Zwölfpropheten-
kommentar).

Kinige syrische Fragmente dieses Kommentars wurden VO:  w Sachau Aus der Hs rIit.
Mus Add herausgegeben ın T’heodori Mompsuesten, fragmenta 8YrTLaca codıcıbus Muser
Britannier Natrıacıs, Leipzig 1869 Der syrischen Überlieferung kommt STOSSC Bedeutung Z
denn s1e stammt Aus dem

Sprengers Ausgabe fusst; auf dem AUuSs Byzanz stammenden Codex Vat S, 2204 saecc. A-AÄl),


